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Shopping-Paket Mannheim: bunt und vielseitig
„Ich behaupte mal, man kann in Mannheim eine Shopping-Tour unkomplizierter und besser machen als in Frankfurt“, sagt Juan Amador, Sternekoch, der 2009 das „Amesa“ in Mannheim eröffnet hat. Bei uns sind die Geschäfte nicht so verstreut wie in anderen Städten, sondern alles liegt geballt beieinander,“ meint Friseurin Karima Manaa. Und sie hat beobachtet: „Ich habe viele Wormser Kunden, die sagen, dass man in Mannheim am besten einkaufen kann. Aber auch viele Kölner Freunde geben zu, dass es sie zum Shoppen immer wieder nach Mannheim zieht.“ Auch Stefan Ruhl, Gründer und Vorstand des Zentrums für europäisches Qualitätsmanagement ZeQ AG, führt Freunde und Besuch gerne auf die Mannheimer Einkaufsstraßen: „Es ist schon beeindruckend, was eine mittelgroße Stadt wie Mannheim an Einkaufsmöglichkeiten zu bieten hat.“
Mannheim ist eine echte Einkaufsstadt. Fragt man Mannheimer, was sie an ihrer Stadt mögen – das Shoppingangebot ist immer dabei. Auch Nicht-Mannheimer schätzen es und kommen regelmäßig zum Einkaufsbummel in die Quadratestadt. Warum? Was ist dran am Shoppingmekka Mannheim? Vier gleich lange Seiten, vier rechte Winkel, vier Symmetrieachsen – eine übersichtliche, unkomplizierte Sache, so ein Quadrat. Genauso unkompliziert funktioniert Einkaufen in Mannheim. Denn 144 Mannheimer Vierecke schaffen kein Shoppinglabyrinth, sondern klare Strukturen. Das kommt auch bei denen an, die es erst „nur mal zum Kucken“ nach Mannheim verschlägt. 

Von Kopf bis Fuß: Das Shopping-Angebot der Quadratestadt

In Mannheim gibt es von „gut und günstig“ bis „luxuriös“ alles, was das Herz in Kauflaune höher schlagen lässt – das und ein einzigartiger Branchen-Mix in zentraler Erreichbarkeit ist Mannheims Geheimrezept. Und: Mannheim hebt sich ab von der künstlichen Center-Atmosphäre, die sich in vielen Innenstädten breit gemacht hat. Was nicht heißen soll, dass Mannheim nicht mit der Zeit geht. Die Quadratestadt hat das Beste aus beiden Welten für sich umgesetzt.

Schickes, Legeres, Sportliches, Apartes, Festliches, Bürotaugliches, Freizeitliches, Schmückendes, etwas für drüber, drunter, draußen, drinnen, für jeden Tag oder den einen – Mannheims Einkaufstraßen laden ein zum Shoppingerlebnis der besonderen Art. Besonders, weil es hier Geschäfte für jeden Anlass und Geldbeutel gibt: Von den großen Flagshipstores wie Tommy Hilfiger, S. Oliver, ZARA, BOSS, Esprit oder Svarowski bis hin zu den kleinen Geheimtipps wie der Papeterie Papyrien oder dem Frauenbuchladen Xanthippe. Auch Mannheims große Häuser, wie die traditionsreichen Engelhorn Häuser und das von Stararchitekt Richard Meier entworfene Weltstadthaus von Peek & Cloppenburg sind Teil seiner außergewöhnlichen Einkaufslandschaft.

Es gibt zwei große Shoppingachsen, die Breite Straße, die mit vielfältigen Szeneläden unter anderem für Mode und Schuhe zu den beliebtesten Einkaufsmeilen Deutschlands zählt, und die Planken, Topadresse nicht nur für Schuhe und Bekleidung. Letztere waren schon im 18. Jahrhundert eine beliebte Schlender-Promenade. Ihr Name erinnert noch heute an die Holzplanken, die dort für Mannheims feine Damen ausgelegt wurden, damit sie trockenen Fußes flanieren konnten. Breite Straße und Planken sind autofreie Fußgängerzonen und kreuzen sich am Paradeplatz, Mannheims Mittel- und Orientierungspunkt. Alle Stadtbahnlinien haben hier eine Haltestelle. Unbedingt einen Besuch wert sind auch Mannheims Kunststraße und die Fressgasse, bekannt für Leder, Schreibwaren, sowie Kulinarisches. Sie liegen parallel zu den Planken und sind mit ihnen durch Passagen verbunden, in denen sich verschiedenste Fachgeschäfte präsentieren. Schmückendes in allen Variationen findet man in zahlreichen Schmuckgeschäften, wie dem Arte Aurari’ mit seinen individuellen Kreationen oder bei Nitsch, dessen großes Sortiment an Ringen, Ketten und Uhren überzeugt. Ein ganzes Paradies an hochwertigen Accessoires findet man außerdem bei acc/es Engelhorn – hier kann man sich von Kopf bis Fuß den letzten Schliff verabreichen. Apropos Kopf: Für (krönende) Abschlüsse sorgen unter anderem Kreationen von Lili Seiler und Hut Konrad.
Erstaunlich, was in Mannheim alles zu finden ist. Das Engelhornhaus hat in seiner fünften Etage einen VIP-Bereich, in dem sich zwei Mitarbeiter „by appointment“ um ihre besonderen Kunden kümmern. Oder ein Personal Shoppinplanner hilft, genau das richtige Outfit zu finden. Eine andere Anlaufstelle für Luxusliebhaber ist das Luxury Loft am Rheinufer. In diesem Outlet decken sich Mann und Frau mit Exklusivem aus den Bereichen Fashion, Sportswear, Lingerie, Accessoires, Schuhen, Schmuck, sowie Wohnaccessoires und Geschenken zu erschwinglichen Preisen ein.
Viele Designer haben in Mannheim Wurzeln geschlagen. Bekannt sind sie mitunter sogar bis nach Hollywood. So hat die Mannheimer Modedesignerin Dorothee Schumacher beispielsweise einen bekannten Kinofilm mit Meryl Streep ausgestattet. Seitdem trägt der Teufel Prada – und Schumacher. Mode wird in Mannheim eben nicht nur verkauft, sondern auch kreativ und erfolgreich selbstgemacht, so wie die Haute Couture von Eduard Howhannisjan, die er seinen Kundinnen im Le Carré Noir exklusiv auf den Leib schneidert. Bei Petra Dressen bekommt man Nachhaltiges, die Designerin verwendet Bambus und Eukalyptus als Materialien. Und im Dschungel – kurz für „Das Leben ist ein Dschungel“ – erhält man zur neuen Frisur gleich noch ein passendes Outfit. Neben Eigenkollektionen findet man hier auch andere Labels, zum Beispiel Falschparka von Martina Metzger. Wer von sich „ich weiß“ (dass ich will) sagen kann, findet – nicht nur – die passende Brautmode beim gleichnamigen Label von Regine Maier, auch Gäste des großen Ereignisses werden hier fündig. Dass Mannheims Mode internationales Format hat, zeigen auch die Kreationen von Katrin Leiber und Erika Bates. Leiber, die in Paris für große Namen wie Nina Ricci, Kenzo und Regina Rubens gearbeitet hat, entwirft und produziert im Mannheimer Jungbusch extravagante Taschen und Schuhe und präsentiert sie seit kurzem in der exklusiven Kurfürstenpassage, eine der Querverbindungen zwischen Planken und Fressgasse. Bates verwendet für ihre handgemachten Unikate hochwertige Naturstoffe aus teilweise ökologischem Anbau. Ihre stilvolle Kleidung hat sie 2009 auch schon auf der Pariser Fashion Week präsentiert. Mannheim ist in Sachen Mode also ganz vorne mit dabei. Wundern Sie sich daher nicht, wenn Ihnen in Mannheim Leute über den Weg laufen, die die bunten Auslagen der zahlreichen Schuhgeschäfte fotografieren – meist sind es Trendscouts aus den Fashion-Hochburgen, die in Mannheim dem neusten Design nachspüren: Shoe-Seeing statt Sight-Seeing.
Mannheim ist laut einer Marktforschung des Immobilienberatungsunternehmens Kemper’s Jones Lang LaSalle Retail Spitzenreiter in Sachen Schuhkompetenz. Die Quadratestadt bietet demnach mit jeweils mehr als sechs Schuhgeschäften je 1.000 Einwohner die beste Grundversorgung – High-Heel-Heaven für alle Schuhfetischistinnen. Trotz dieser Dichte an Schuhgeschäften stechen sich die einzelnen Geschäfte nicht aus, sondern spezialisieren sich und sorgen so für das breite Sortiment, das immer wieder Schuhshopper auch von weiter weg nach Mannheim lockt.

Zentralperspektive Mannheim

Mannheim ist als Einzelhandelsstandort längst kein hidden champion mehr, sondern liegt in aktuellen Marktforschungsergebnissen ganz weit vorn. Hintergrund ist eine Studie der GfK GeoMarketing, die für das Magazin „Der Handel“ (12/2009) die 40 dynamischsten und attraktivsten Einkaufsstädte der Republik ermittelte. Dabei punktet die Quadratestadt mit einer Zentralitätskennziffer von 140,6 auf ganzer Linie. Dieser Index misst die Attraktivität einer Stadt als Handelsstandort und gibt an, inwieweit der örtliche Einzelhandel in der Lage ist, Kundschaft aus der Umgebung anzuziehen. Auch in der Umsatzentwicklung von 2004 bis 2009 konnte die Quadratestadt ein Plus verbuchen – und liegt mit 10,2 Prozent vor Essen, München, Stuttgart und Leipzig. 

Neben ihrer Vielfalt und Übersichtlichkeit besticht die Innenstadt außerdem durch bequeme und schnelle Erreichbarkeit – sowohl mit öffentlichen Verkehrsmitteln, als auch mit dem Auto. Hierfür stehen zahlreiche Parkhäuser im Innenstadtbereich, die durch ein elektronisches Parkleitsystem verbunden sind, zur Verfügung. Um das Qualitätsniveau zu sichern, hat die Stadt Mannheim 2006 einen einzigartigen Bebauungsplan verabschiedet. Er verbietet die Neuansiedlung von Ein-Euro-Läden, Geschäften mit Erotikartikeln, Spielhallen und Call-Shops im Zentrum und wirkt auf diesem Weg dem so genannten Trading-Down-Effekt entgegen. Für Investoren ist diese Planungssicherheit ein echtes Plus. Für innenstädtische Attraktivität sorgt das Zentrenkonzept aus dem Jahr 2000. Unter dem Titel „Qualität gegen Grüne Wiese“ bestimmt es Textilien, Spielwaren und Sport zu Leitsortimenten für die Innenstadt. Handelsunternehmen aus diesen Branchen können sich nun außerhalb des Zentrums nicht mehr niederlassen. 

Warum in die Ferne schweifen…?

Selbst wenn es um Produkte geht, die man sonst eigentlich nicht in bester Zentrums-Lage kaufen kann, wird man in Mannheim fündig. Denn wo man in vielen deutschen Städten in Sachen Wohnen, Einrichten und Dekorieren in die Industriegebiete und Vororte fahren muss, findet man in Mannheim gleich mehrere exklusive Einrichtungshäuser zentral in der Innenstadt. Freisberg, Seyfarth oder Schmidt + Schmidt bieten anspruchsvolle Auswahl an Designmöbeln, Lampen und Einrichtungsgegenständen, aber auch textilen Dekorationen, Accessoires und Geschenken. Auch bei Franz Bausback gilt: Trend meets Tradition. In mehr als 75-jähriger Familientradition hat sich das Geschäft einen Namen auf dem Gebiet edler Orient-Teppiche gemacht. Bücherwürmer finden derweil bei Bücher Bender, Mannheims Buchhandlung mit über 225-jähriger Tradition, neuen Lesestoff. Um die vielen neuen Shopping-Eroberungen zu verstauen, sucht man sich am besten ein neues Lieblingsstück im Taschenladen, der auch handgefertigte Unikate anbietet, bei City Inlet oder in der Ledergalerie. Diese Beispiele zeigen schnell, dass sich der Shopping-Magnet Mannheim nicht nur auf die zahlreichen Mode- und Schuhgeschäfte beschränkt. Für Sportbegeisterte gibt es sogar einen extra Tipp: Engelhorn Sports zählt zu den größten Sporthäusern Europas und präsentiert auf über 9.600 Quadratmetern alles rund ums Thema – vom Anschauen bis hin zum Ausprobieren: Eine naturgetreue Kletterwand macht’s möglich. Auch dieser Local Hero blickt auf eine lange Tradition in Mannheim zurück. Das erfolgreiche Familienunternehmen ist seit 120 Jahren in Familienbesitz.

Wer nach so einer Tour durch Mannheim Hunger verspürt, der kann in den vielen Bistros und Cafés wieder zu Kräften kommen. Feinkost gibt es im Südlandhaus, ein echter Geheimtipp, wenn es um geschmackvolles Shoppen geht. Seit 1949 gibt es hier Delikatessen und kulinarische Gaumenfreuden aus aller Welt. Besonders begehrt sind die edlen Olivenöle und Balsamicos. Ein „Mannheim-Muss“ ist auch der Wochenmarkt vor dem alten Rathaus und der unteren Pfarrkirche. Hier trifft man sich drei Mal in der Woche, wenn frisches Obst, Gemüse, Käse, Milch und Eier aus der Region die Geschmacksnerven kitzeln. Daneben locken leckerer Schafskäse aus Griechenland, eingelegte Oliven und viele andere mediterrane Spezialitäten.
Für die Freunde von außerhalb darf natürlich ein Mitbringsel nicht fehlen – die Rede ist von „Mannemer Dreck“. Die süße Spezialität wurde 1862 vom Gründer des Cafés Herrdegen erfunden und ist mittlerweile ein ebenso berühmtes Mannheimer Original geworden. Leckermäulchen, die einfach nicht genug bekommen können, sind bei der Chocolaterie Stoffel an der richtigen Adresse. Hier gibt es eine große Auswahl an frisch hergestellten Schokoladensorten und Pralinenkreationen. Sogar Mannheims berühmten Wasserturm findet man hier in Schokolade gegossen – ein echter Traum für Schokoholics. Und wer es lieber herzhaft mag, der kann nach einem turbulenten Einkaufstag auch einfach mal Shoppen mit Schoppen verbinden: Mannheims Einkaufsstraßen sind bunt gespickt mit Cafés, Kneipen, Restaurants und Szene-Bars. 
Die Mannheimer wissen es, die Pfälzer, die Odenwälder, die Heidelberger und auch manch ein Großstädter gibt es zu: Geht es ums Shoppen, Stöbern, Flanieren und Genießen, ist die Quadratestadt ganz vorne mit dabei. Also: Warum in die Ferne schweifen, wenn das Gute… genau! – um die Ecke liegt.
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